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Amtliches.
A . HöevarnL Hlagokb.

Erlaß an die Heere« Berwalluugsaktuaredetr. die Umlage des Gebäudeschadens für
das Jahr 1VL4.

Die Umlage wurde durch Verfügung des K. Mini¬
steriums des Innern vom7. Januar 1914(Reg.-Bl. S .46),in der Weise bestimmt, daß bei den Gebäuden der drittenKlaffe, welche die Regel und die Grundlage für die Be¬
rechnung des Beitrags in den höheren und niederen Klassenbildet. (K.B.O. vom 14. März 1853, § 12 e), der Beitrag
von Einhundert Mark Brandoersicherungsanschlag

zwölf Pfennig
zu beiragen hat.

Unter Hinweis aus die Bersügung der K. Ministeriendes Innern und der Finanzen vom 24. Januar 1914,detr. die Reichsflempelobgabe von Beurkundungen bei derWüritemb. Gebäudebrandoersicherungsanstalt(Min.-Amtsbl.S . 38), und den Erlaß des K. Derwaltungsrats der
Gebäudebrandorrfichrrungsanstaltvom 31. Januar 1914(Mtn.-Amtsbl. S . 40), sowie auf die Verfügung des K.Ministeriums des Innern vom 17. Februar ds. 'Is . betr.
die Gebühren der Eemeindebeamien in Brandoersicherungs¬sachen(Reg.Bl. S . 37) werden die Herren Berwaltungs-
aktuare veranlaßt, die oorgeschrkebenenVerzeichnisse über
die im Gebäudekataster vorgekommenen Aenderungen, mit
Klassenberechnung. sowie die Umlagen zu fertigen und zurPrüfung vorzulegen.

Den 19. März 1914. Kommerell.

Die Ortsbehörde«
wollen bis 1. April dS. Is . berichten, wie groß ihrBedarf an „Qnensel 'schen BelehrnagSkarten * anläß¬lich des diesjährigen Impfgeschästs unter Berücksichtig¬ung der etwa noch vorhandenen Vorräte an Karlen ist.

Den 20. März 1914. Amtmann: Mayer.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold. 23. März 1914.
Aüferzwangsinnnng. Die seit 1901 bestehende

freie Küferinnung ist auf ihren Antrag und infolge Zu-
stimmung drr Mehrheit der abstimmenden Küfe,meist« in
eine Zwangsinnung für das Küfcrgewerbe im Oberamts-
beztrk Nagold umgewandelt worden. Unter dem Borsitzvon Herrn Amtmann Mayer und in Anwesenheit desHerrn Schiitenhelm. Beamter der Handwerkskammer Reut¬
lingen, fand gestern in der „Köhlerei" die erste Innungs-
Versammlung statt, bei der etwa die Hälfte der Küfermeister,
die von Gesetzes wegen Mitglieder der Innung sind, an-
wesend waren. Nach Aufklärung über das Wesen und dieSatzung der Innung durch den Vorsitzenden und einer
warmen Ansprache des Vertreters der Handwerkskammer
wurden die Wahlen vorgenommen mit folgendcm Ergebnis:
Obermeister Herr Küfermeister Henne-Nagold. Schriftführer
Herr Bachmann-Rotftlsen, Kassier Herr Schneider-Nagold.
weitere Vorstandsmitglieder die Herren Karl Roh-Altensteig
und Stoll-Ebhausen. In den Ausschuß für das Lehrlings-
wesen wurden gewählt die Herren Henne. Harr. Schneider-
Nagold. Roh'Altensteig. Stoll-Ebhausen. Mit der Aus-forderung, jeder in seinem Teil durch eifrige Teilnahme sie
Innung zu fördern, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Die Generalversammlungdes Bezirksobstban-vereins Nagold fand am gestrigen Sonntag Nochm. 2 Uhr
im Saale des Gasthauses zum„Lamm" inHatterbachstatt. Der Vorstand, Oberamtsbaumwart Bihler -Walddorferöffnete die Bersammluug mit begrüßendem Worten undgab seinem Bedauern darüber Auedrrck. daß von den
Haiterbacher Mitgliedern nur wenige erschienen seien, was
wohl auf eine gleichzeitig dort tagende Versammlung des
Gewerbeoeretns zurückzuführen sei. Er warf sodann einen
Rückblick auf das Obstjahr 1913. als ein vollständigesMißjahr für den Obstbau, ja ein Katastrophjahr, wennman die durch Sturmgewait entwurzelten Obstbäume in
Betracht zieht. Wetter gedachte er der verstorbenen Mit¬
glieder und forderte die Versammlung auf,  sich zum
Zeichen des Andenkens von den Sitzen zu erheben, wasgeschah. Redner erwähnte fe-ner die Prämierung der
Zwergobstanlaqe von Herrn Hauptlehrer Grieb in Effrinqen,
und gedachte bezugnehmend aus das 25jähr. Amtsjubiläum
des Herrn Schultheiß Dengler-Ebhausen in anerkennenden
Warten der großen Verdienste, welche sich der Jubilar als
Ausschußmitglied des Vereins erworben hat. Auch über

den neuangelegten Musterobstgarten des Vereins berichtet
der Boistand in eingehender Weise und erwähnt dankens¬wert die Beihilfe der Amiskorporaiion, der Kgl. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft und de» landwirtschaftlichenBezirks-Vereins Nagold, wodurch es dem Verein möglichwar, die Sache ohne Kapitalausnahme einführen zu können.
Hieraus erhielt KassierH e l b er-Haiterbach das Wort zur
Erstattung des Kassenberichtes. Die Gesamteinnahmen be¬
trugen 1574 ^ 88 H, die Gesamtausgaben 1567^ 87^ ,sodaß ein Kassendestand von 7 01 ^ zu Buch steht.Der M tgliederstand beträgt am 1. Januar 1914 635, am1. Januar 1913 betrug derselbe 648 und ist somit eine
Abnahme von 13 Mitgliedern zu verzeichnen. Der Kassen-reoisor, Herr Schultheiß Dengler -Ebhausen, erwähnte
anerkennend die pünktliche und geordnete Kassenführung
und wünscht, daß die Ortsoeretne durch pünkiliche Abliefer¬
ung der Beiträge dem Kassier sein Amt erleichtern möchten.
Schriftführer Ren z-Haiterbach verliest sodann den Jahres¬bericht,wonach über alleAusschußsitzungen und Versammlungen
ausführlich Protokoll geführt wurde. Er erwähnte auch in
seinem Bericht, daß im Jahre 1913 für 13 Mill.Mark auslän¬
disches Obst etngesührt wurde und daß die Sturmschädenin der Horber und Plochinger Gegend im ganzen 9812
Bäume vernichtet und stark beschädigt haben, die einen Wert
von mehr als 327000 darstellten. Mit dem Wunsche,das Jahr 1914 möge für den Obstbau ein Segensjahrwerden, schloß der Schriftführer seinen Bericht. Herr Gipser¬
meister Lehrer-Haiterbach verlangte näheren Aufschluß und
Bericht über die Anlage des Dereinsgartens, was ihm von
verschiedener Seite in ausführlicher Weise zu Teil wurde.
Der Vorstand erteilte nun das Wort an Baumschulen-
besttzer Julius Roaf -Nogold zur Erstattung eines Be¬
richtes über die am 1. und 2. Februar in Stuttgart
abgehaltenen Generalversammlungen des Württ. Obstbaum¬vereins und des Vereins württ. Baümwärter. Dem Bor-
tragenden wurde für seinen ausführlichen Bericht gebühren¬
der Beifall gezollt. Anfragen verschiedener Art wurdennoch aus der Mitte der Versammlung gestellt, welche vonden anwesenden Sachverständigenausführlich beantwortetwurden. Bezüglich einer aus Amerika stammenden neuenObstsorte, welche alle guten Eigenschaften haben soll, wurdeberichtet, daß solche Neuheiten zuerst von Fachleuten und
den staatlichen Versuchsanstalten erprobt werden sollen, ehe
sie zum allgemeinen Anbau empfohlen werden. Das Bestesei, zum Buch der Natur zu greifen und das, was sich seitJahren als tragbar und widerstandsfähig bewiesen habe,soll vei mehrt und verbreitet werden. Mit dem Danke an
die vei schiedenen Redner,schloß der Borstand die Versammlung.

r Der Mindestgehalt deS Biers . 3m Interessedes Publikums und des Wirtsgewerbes hat der Landes¬
verband der Wirte Württembergs beim Ministerium des
Innern beantragt, den Mindestgehalt der Biere auf 10°/oExtrakt festzulegen. Eine Bierpreiserhöhmigwerde, wieder Verband glaubt, dadurch nicht notwendig und eine
Bierkontrvlle sei ohne große Kosten durchzuführen.r Eine Galgenfrist für die Hunde . Wie aus
den Landtagsoerhandiungen bekannt ist. steht eine Erhöhung
der Hundesteuer bevor. Sie wird aber in diesem Jahre
noch nicht Platz greisem: um so sicherer dürfte sie zum1. April 1915 in Kraft treten und zugleich ein großesSterben unter unseren treuen, vierbeinigen Freunden ver¬
ursachen. _

1- Alteusteig , 22. März. Der hiesige Organist.
Hauptlehrer Feucht, veranstaltete heute in unserer Stadt-
Kirche ein Konzert. Es war ein Versuch, und er ist gutgelungen. Hauptlehrer Feucht zeigte sich als Meister derOrgel sowohl in seinen Einzeloorträgen als auch in der
Begleitung der andern Programmnummern. ProfessorWeller aus Cannstatt ist Künstler auf dem Cello.
Und unsre beiden Sängerinnen, Fräulein Kaltenbachund Fräulein Stockinger  boten ebenfalls in jezwei Vorträgen Bortreffliches. Ob Frl. Stockinger mitihrer weichen, schmiegsamen Stimme, oder Frl. Kallenbach
mit ihrem kräftigeren, volleren Organ die Pclme verdient,
wollen wir nicht unterscheiden, sondern nur wünschen, daßuns bald wieder Gelegenheit gegeben wird, uns an solchen
Leistungen zu erbauen.

An- den Nachbarbezirkerr.
Mötzinge«, 20. März. Hier ist unter der Schul¬

jugend die Masrrnepidemie auvgebrochen, so daß sämt¬
liche Schulklassrn geschlossen werden muß'en.

r Rottenburg , 2l . März. (Der Würgengel .)Seit zwü Monaten wütet eine Masernepidemie inner unserer
Kinderwelt. Nachdem sie eine ganze Anzahl von Opfern
gefordert hatte begann sie in den letzten Tagen in der

Stadt abzunehmrn, dagegen in einzelnen Bezirksorten, so
namentlich im Neckartal. sich auszubreiten. In Wachen¬dorf, Obernau, Sulzau und Bühl mußten bereits die Schu¬len geschlossen werden.

Llmdesuachrichteu.
B »m Landtag.

p Stuttgart , 21. März. Die Zweite Kammer
beschäftigte sich heute mit einem Antrag des Abg. Mattu-tat (Soz.), der die Regierung ersucht, den Ständen einen
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die württemdergische
Gesindeordnung  vom 28. Juli 1899 aufgehoben wird
und die Dienstboten, soweit sie nicht als Gewerbegehilfenzu betrachten sind und die Reichsgewerbeordnung auf sie
anwendbar ist. den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz¬
buches über den Dienstoertrog unterstellt werden. Abg.Mattutat führte ln der Begründung seines Antrags aus,daß der Zweck der Gefindeordnung, die häuslichen und
ländlichen Dienstboten von der Industrie femzuhalten, nicht
erreicht worden sei, daß vielmehr die Neigung gegen das
Dienen nur noch größer geworden sei und die Zahl der
Dienstboten zurückgegangen sei. Gegen Beleidigungen seien
die Dienstboten schutzlos. Die Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuches über den Dienstoeltrag würden vollaufgenügen. Iustizmimst« o. Schmidt in  wandte sich gegenden Antrag Mattutat und erklärte, wenn auf eine Aende-
rung Bedacht genommen werden wolle, sollte dies nur aus
dem Wege einer reichsgesetzltchen Regelung des Gesinde-
Verhältnisses geschehen. Solange dieser Zweck nicht erreichtwerde, sollte man es bei der württembergischrn Gesinde-
ordnung belassen. Die Dirvstbotrnnot rühre nicht von der
Gefindeordnung. sondern von der gesamten wirtschaftlichen
Entwicklung her. Auch die folgenden Redner der bürger¬
lichen Parteien traten dem sozialdemokratischenAntrag ent¬gegen. Der Abg. Mohr (Z .) lehnte namens seiner Fraktion
den Antrag ob, weil ein Bedürfnis für die Aushebung
der Gcstndeordnung nicht bestehe, weil die Durchführung de»
Antrags unzweckmäßig sei und weil durch die Unterstellung
der Dienstboten unter die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches für die Dienstboten eine Verschlechterung ihresRechtszustandes, sowie eine Schwächung des samilienähn-
lichen Verhältnisses zwischen Dienstboten und Herrschafteneintrete. Abg. Maier -Blaubeuren(N.) wünschte Rück¬
sichtnahme auf die einzelnen Landesteile bei einer rcichsge-
schlichen Regelung und betonte, daß die Dienstboten nichtden allgemeinen Arbeitern gleichgestellt werden dürften. Den
ablehnenden Stindpunkt der konservativen Partei betonten
die Abg. Karges und Karle,  welch letzterer auf die
Verbesserung der sozialen Stellung der Dienstboten in den
letzten Jahren hinwies. Namens der Bolkspartei erklärte
der Abg. Eisele,  daß die württemdergische Tefindeord-
nuvg eine der besten sei, und doß eine Gefindeordnung
notwendig sei. Der sozialdemokratische Antrag wurde
schließlich genen die Stimmen der Sozialdemokratie vom
Hause abgeleht. — Man ging dann über zu der Beratungde» Antraes Hil! er,  der die Regierung ersucht, bet der
ständigen Tartfkommission der deutschen Eisenbohnverwal-tungen eine dem Wertunterschied oder dem Ausbeute»« -hältnis entsprechend« verschiedene Tarifierungvon Getreide und Mehl  in erster Linie dvrck Er¬
höhung der Mehlfracht zu beantragen, und ferner im Bun¬desrat für die Einführung einer progressiven ReichsUm¬
satz st euer für Getreide und Mehl  einzutreten.Abg. Hiller führte dabei aus. daß ein Rückgang des Mül¬
lergewerbes mit der zunehmenden Einführung von Mehl
sestzustellen sei. Die Müller hätten sich dann zum Teilauf die Erzeugunq von Elektrizität verlegt, der Staat mache
ihnen aber hier Konkurrenz und im Oberland sei die Kon¬
zession mit Rücksicht auf die Ueberlandzentrale versagtworden. Der Konsum würde in irgendwie nennenswerter
Weise nicht belastet werden: die ungerecht und ungleich
wirkenden gesetzlichen Tarifbestimmunyen sollten beseitigtwerden. Dann wurde abgebrochen. Nächste Sitzung Diens¬tag 3V, Uhr.

Ablösung der Weglast an Brücken.
r Stuttgart , 21. März. Auch der Entwurf eines

Gesetzes betreffend die Ablösung der Weglast an Brücken
ist nunmebr im Druck erschienen. Der Wegqesetzentwurs
sieht davon ab. die Weglast an größeren Brücken im Zng
von Außenstrecken der Staatsstraßen, wenn sie beim In¬
krafttreten des Gesetze» nickt der Staatsstraßenbouverwaitungobliegt, auf die letztere ohne weitere« übergehen zu lassen.Ferner geht bei künftiger Aufnahme von Gemeindewegenin den Staate straßenoerband die Weglast an größeren
Brücken auf die Staotestraßenbauverwaftung nicht mit über.



Ebenso unterbleibt die Ausnahme von Bezirksstraßen in
den Staatsstraßenverband und von Gemeindewegen in den
Bezirksstraßenoerband ein Uebergang der Weglast an solchen
Brücken im Zug der ausgenommenen Wege aus die Staats-
straßenbauoerwaltung bezw. die Amtskörperschaft. Der-
gleichen finden bei Versetzung von Staatsstraßen in die
Klaffe der Bezirksstraßen oder der Gemeindewege, sowie
von Bezirksstraßen in die Klasse der Gemeindewege ein
Uebergang der auf der Slaatsstraßenbauoerwaltur.g bezw.
der Amtskörperschast ruhenden Weglast an größeren Brücken
im Zug der ausgeschiedenen Straßen nicht statt. Endlich
greift ein Uebergang der Weglast an größeren Brücken im
Zuge von Staats- oder Bezirksstraßen nicht Platz bei
Aenderung der Ettei strecken solcher Straßen sei es, daß
eine bisherige Etterstrecke oder eine bisherige Außenstrrcke
zur Etterstrecke wird. Die Ablösung der Weglast an den
in Betracht kommenden Brücken kann sowohl aus Antrag
des bisher Belasteten als mit gewissen Einschränkungen
auch gegen seinen Willen aus Verlangen der Staatsstraßen-
dauverwallung bezw. der Amtskörperschast oder der Ge¬
meinde, nämlich dann erfolgen, wenn einerseits die Brücke
nicht den Anforderungen emsp.icht, die mit Rücksicht auf
einen sicheren und ungehinderten Verkehr auf der Staats¬
straße bezw. der Bezirksstraße oder dem Gemeindewrg zu
stellen sind, und andererseits von der Staatsstroßenbau-
oerwaltung bezw. der Amtskörperschast oder Gemeinde be¬
absichtigt ist, die mangelhafte Brücke in einer dem Ber-
kehrsbedüisnis entsprechenden Weise zu ändern. Bei
Feststellung der Voraussetzungen für die Ablösung der Last
gegen den Willen des bisher Verpflichteten war zu beachten,
daß die Entschädigung überwiegend von Gemeinden zu
leisten ist, und daß mir Rücksicht auf die Folgen, die diese
Leistung auf die finanziellen Verhältnisse der Entschädigungs-
Pflichtigen haben kann, ein Zwang nur insoweit sich recht¬
fertigt, als ein dringendes öffentliches Interesse ihn fordert.
Für die Zulassung der Ablösung der Last an früheren
Staats- bezw. Bezirksstraßenbrücken kam wesentlich in Be¬
tracht die Erschwerung, die der Bezirksstraßenbauverwaltung
bezw. der Amtskörperschast dadurch erwächst, daß die be¬
treffenden Brücken außerhalb des der baulichen Fürsorge
dieser Verwaltungen unterstehenden Straßengebietes sich
befinden. Bei Bemessung der für den Uebergang der Weg¬
last an der Brücke zu leistenden Entschädigung findet in
Uebereinstimmunq mit dem Standpunkt den das Ablösungs-
gesetz von 1833 einnimmt, eine billige Behandlung der
Gemeinden und Amiskörperschasten in ihrem Verhältnis
zur Slaatsstraßenbauoerwaltung statt, und es ist dieser
Grundsatz auch auf das Verhältnis der Gemeinden zur
Amtskörperschast ausgedehnt worden. Der Entwurf ge¬
stattet bei Berechnung des zu vergütenden Aufwands für
die Neuherstellung der Instandsetzung der Brücke auch die
Annahme von Betm'pseilern, die in manchen Gegenden er¬
heblich billiger zu stehen kommen als steinerne Pfeiler.
Auch steht der Entwurf anstelle der fünfjährigen Tilgungs¬
frist des Ablösungsgesetzes von 1833 für die Abtragung
der Entschädigung eine zehnjährige Frist vor und gestattet
ausnahrmweise weitere Schonung zu üben. Während die
Grundsätze für die Bemessung der Entschädigung für die
Ablösung der Weglast an Brücken im Zug von Staatsstraßen
auf die Ablösung der Weglast an Brücken im Zug von Be-
ztrksstcaßen für den Fall übertragen werden konnten, daß
die Entschädigung nicht von der Staatsstraßenbauverwaltung
zu leisten ist, mußten für die übrigen Fälle der Uebernahme
der Weglast an Brücken im Zug von Bezirksstraßen, sowie
für die Fälle der Uebernahme der Weglast an Brücken im
Zuge von Gemeindewegen durch die Gemeinde, welche Fälle
das Ablösunzsgesetz von 1833 nicht regelt, neue Grundsätze
über die Berechnung der Entschädigung aufgestellt werden,
da sich hiefür diejenigen des angeführten Gesetzes nicht eignen.

Zur Einführung des Lebeudgewichthaudels.
p Stuttgart , 20. März. Gelegentlich der Beratung

der Einführung des Lebengewichts Handels am Stuttgarter
Schlacht- und Biehhof in der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft war vom Vorsitzenden der Stuttgarter
Metzgerinnung auf die Notwendigkeit der Schaffung ge¬
sunder Stalloerhältnisse nachdrücklich hingewiesen worden.
Wie sehr dieser Hinweis am Platze war, bestätigt der von
Verwalter Häußermann in der Generalversammlungder
Schlachtoiehoersicherung Stuttgart gegebene Jahres- und
Geschäftsbericht. Darnach mußte die Versicherung im ab¬
gelaufenen Jahr für Biehverluste an ihre Mitglieder Ent¬
schädigungen in Höhe von 160075 also 12000
mehr als im letzten Jahr und etwa 60000 mehr als
im vorletzten, bezahlen. Don 115866 Stück versicherten
Tieren wurden insgesamt 754 von der Fleischbeschau be¬
anstandet. das sind 6,5°/o. Bet den Krankheiten sämtlicher
beanstandeter Tiere ist die Tuberkulose mit 74,4°/g beteiligt,
die übrigen 25.6 °/g verteilen sich auf Finnen usw. Beim
Großvieh ist Tuberkulose mit 64°/, , Finnen mit 26,5°/,
und die übrigen Krankheiten mit 9,5°/o beteiligt. Gegen¬
über dem Vö jahr ist die Tuberkulose beim Großvieh um
ca. 6 °/o zurückqegangen, dagegen sind Finnen um 6 5 °/,
angewachsen. Bei Schweinen und Kälbem entfallen von
den Beanstandungen auf Tuberkulose 86°/» bezw. 50°/,.
Eine enorme Steigerung haben die Beanstandungen wegen
Finnen erfahren. Gegenüber 1910 wurden der Zahl nach
4mal mehr beanstandet, während das prozentuale Verhält¬
nis an den Beanstandungen bet Finnen von 15°/o auf
etwa 27°/o, also um beinahe das doppelte sich ge¬
steigert bat.

r Stuttgart , 22. März. (Todesfall .) In der
Nacht vom Samstag auf Sonntag um Vs 12 Uhr ist der
Präsident der Kal. Hofkammer Staatsrat Rudolf von
Scharpff  im Alter von nicht ggnz 52 Jahren nach kurzem
Krankenlager gestorben.

r Stuttgart , 21. März. (Ein falsches Gut¬
achten ). Eine Stuttgarter Zeitung hatte aus einem aus¬
wärtigen Blatte einen Bericht abgedruckt über Ausführungen,
die Prof. Dr. Wollenberg in Straßburg über den Fall
Wagner gemacht haben sollte. Pros. Dr. Wollen berg stellt
fest, daß diese Mitteilungen auf einem ohne sein Wissen
verfaßten und durch eine grobe Indiskretion in die Presse
gebrachten, keineswegs authentischen Bericht aus einer
Prioatoorlesung beruhe, dem er völlig sernstehe. Der Wort¬
laut seines Gutachtens werde demnächst in einer Fachzeit¬
schrift erscheinen.

p Stuttgart , 20. März. Der Landesverband
der Wirte Württembergs  hat an das Ministerium
des Innern eine Eingabe gerichtet über den Würzegehalt
des Biers, mit Rücksicht auf die schon seit längerer Zeit
aus allen Teilen des Landes loutgewordemn Klagen über
zu niedrig eingebraute Biere. Diele der umersuchten Biere
hätten einen Extraktgehalt von weniger als 10°/g ergeben.
Im Interesse des biertrinkenden Publikums sowohl als
auch im Interesse des Wiitsgewerbes, welches dos Bier
zum Verkauf bringt, sei es gekegen, daß auf gesetzlichem
Wege ein Mindestgehalt der Biere und zwar von 10Vs
P -ozent Extrakt festgelegt wird, damit eine genügende Ga-
ranrie für die Güte der Biere und vor allem für einen be¬
stimmten Gehalt an Nährstoffen geboten ist. Eine Bier¬
preiserhöhung würde nach dxm Dafürhalten von Fachleuten
bei den heutigen Rohmateriolpretsen durch die Festsetzung
des Mindestgehalts des Extrakts auf 10̂ 2 Prozent nicht
in Frage kommen, zumal eine große Anzahl von Brauer¬
eien, insbesondere die Großbrauereien in Württemberg heute
schon ihre Biere mit einem Extraktgchalt von über 10 Pro¬
zent Herstellen. Eire Kontrolle der Biere wäre den Be¬
hörden ohne große Kosten heute schon möglich, da einmal
die größeren Städte durch ihre Nah ungemittelämter regel¬
mäßige Bieruntersuchungen vornehmen lassen und genaue
Statistik über die Bierverhältnisse führen und zum andern
die Kgl. Kameralämtcr der Malzsteuer wegen den Malz«
verbrauch der einzelnen Brauereien einer genauen Kontrolle
unterziehen. Die Bierverhältnisse in Württemberg bedürfen
dringend einer Regelung in dem Sinne, daß ein Minder-
exiraktgehalt von IOV2 Prozent gesetzlich festgelegt wird.

Stuttgart , 21. März. Der zweieinhalb Monate
andauernde Streik  in den Herren- und Knabenkleider,
geschästen wurde durch eine Einigung zwischen den Der-
bänden beigelegt.  Die Arbeit ist wieder ausgenommen
worden.

r Stuttgart , 21. März. (Vom Milcherhitzungs-
versahren .) Das Kgl. Ministerium des Innern hat die
für die Ausrüstung der bestehendcn Sammelmolkereien mit
Milcherhitzungseinrichtungen gewährte Frist bis zum 30.
April 1915 verlängert. Diese Beifügung ist wohl darauf
zurückzusühren, daß gegenwärtig im Reichsgesundheitsamt
in Berlin ein neues Milchentkeimungeversahrtngeprüft
wird, mit dem nach den Angaben des Entdeckers die der
Milch unter Umständen anhaftenden Krankheitk keime unter
Erhaltung des Rohmilchcharaklers abgetötet werden können.
Im Falle eines günstigen Ausfalls der im Gonge befind¬
lichen Prüfung des Verfahrens würden die Bundesratsvor-
schnsten über die Erhitzung der Milch eine entsprechende
Abänderung erfahren müssen.

r Cauustatt , 21. März. (Landwirtschaftliches
Hauptfest .) Die Nachricht, daß die Deutsche Landwirt¬
schafts-Ausstellung im Jahre 1916 hier abgehalten und
mit einem württembergischen landwirtschaftlichen Hauptfest
verbunden werden soll, beruht laut Staatsanzeiger auf
einem Mißverständnis. Als Ort der Deutschen Landwirt-
schastsauestellung für das genannte Jahr ist Nürnberg in
Ausficht genommen. Ob ein landwirtschaftliches Hauptfest
in dem Iubiläumsjahr unsere« Königs stattfinden wird,
steht noch nicht entgiltig fest.

r Sa «lga«, 21. März. (Todesfall .) Im Alter
von 76 Jahren ist Professora. D. Karl Dorn  er, der
28 Jahre lang am hiesigen Echullehrerseminar gewirkt
hatte, infolge eine« Herzschlages gestorben'

r Hall , 21. März. (Folgen des Erdbebens .)
In Wilhelmsglück hat sich nicht weit von der Stelle, wo
früher die Gebäude des Salzbergwerks standen, infolge
des neulich wahrgenommenen Erdbebens der Boden um
mehrere Meter gesenkt. Wahrscheinlich ist durch den Erd¬
stoß ein verlassener Stollen eingestürzt und die obere
Erdschichte nachgerutscht. Für das Kinderheim„Bruder¬
haus Wilhelmsglück" bedeutet die Eidsenkung eine schwere
Gefahr, denn die wohl 80 Meter im Umkreis fassende
Vertiefung befindet sich hinter dem Hause und reicht bis
zu 5 Meter in die Tiefe. Das Haus hat viele Riffe er¬
litten. Auch wurde ein Baum entwurzelt. Da das Ge¬
bäude immer noch in Gefahr schwebt, wurden die 20 darin
beherbergten Kinder im Alter von Vi bis 6 Jahren in
Sicherheit gebracht.

r Ulm, 21. März. (Konkurs)  Ueber den Nach-
laß des Leutnants Hermann Heintzeler,  der kürzlich
freiwillig aus dem Leben schied, ist das Konkursverfahren
eröffnet worden.

Deutsches Reich.
Eine ueue Partei.

r Berlin , 22. März. Im Reichstagsgebäuds fand
heule eine von ca 200 Personen besuchte Vertrauensmänner-
Versammlung der beiden Fraktionen der Deutschen Reform-
partet und der Deutsch-Sozialen Partei statt, in der be¬
schlossen wurde, die beiden getrennt bestehenden Fraktionen
zu vereinigen unter dem Namen Deutschoölkische Partei.
Zum ersten Vorsitzenden der neuen Partei wurde der frühere
ReichstagsadgeordneteAmtsgerichtsrat Lattmann gewählt.

Berlin , 21. März. Der natinr alliberale Abgeordnete
Dr. Iunck hat im Reichstag folgende kurze Anfrage ge¬
stellt: Es ist die Meinung geäußert worden, daß die Er¬
hebung des Wehrbeitrags von Ausländern  nach
§ 10 und 11 des Wehrbeitragsgesetzcs vom 3. Juli 1913
nach den bestehenden Staatsverträgen des deutschen Reiches
unzulässig sei. Welche Stellung nimmt der Herr Reichs¬
kanzler hierzu ein?

r Berlin , 22. März. Die „Nordd. Allg. Zig." schreibt
in ihrer Wochenrundschau: Das neue Fürstentum Albanien
hat sein erstes Ministerium erhalten. Die Wahl Turkhun-
Paschas zum Ministerpräsidenten und Minister des Aeußem
darf als glücklich bezeichnet werden, da eine lange Erfahr¬
ung in der europäischen Politik und persönliches Ansehen
dem Oberliaupte der albanischen Regierung zur Seite
stehen. — Für das Verhältnis unter den Großmächten ist
es nützlich, daß die heftigen Fehden zwischen deutschen und
russischen Zeitungen Nachlassen. Die beiden Regierungen
sind einig darin, wertvolle Interessen ihrer Reiche nicht
durch nationalistische Erregung gefährden zu lassen. Be¬
sondere Anlässe zu einer Trübung ihrer freundschaftlichen
Beziehungen liegen nicht vor.

r Berlin , 21. März. Heute vormittag wurde von
einem Schutzmann wahrgenommen, daß aus der Westseite
des Reichstagsgebäudesdie äußere Wand der zum Haupt-
portal führenden südlichen Rampe mit einer roten Flüssigkeit
bespritzt war. An der südlichen Rampe wurden etwa7—8
kleine Spritzflecken gesunden. An der Ostseile des Gebäudes
gegenüber dem Reichslagsufer wurden ebenfalls etwa echt
kleinere Spritzflecken bemerkt. An der Nordseile des Ge¬
bäudes bemerkte man Spritzflecken in der Nähe des Portals 5.
Die Südseite an der Simsonstraße ist anscheinend verschont
geblieben. Der oder die Täter beschmutzten die fraglichen
Stellen wahrscheinlich mit übermangansaurem Kali. Von
den Tälern hat man keine Spur.

r Berlin , 22. März. Heute mittag wurde der mit
einem Kostenaufwand von über 25 Millionen Mark er¬
richtete Neubau der Kgl. Akademie der Wissenschaften und
der Kgl. Bibliothek in Gegenwart des Kaisers feierlich ein'
geweiht. Der Kaiser hielt eine Rede.

Berlin , 20. März. Wie aus gut unterrichteter Quelle
verlautet, wird die strafrechtliche Veisolgung der Anführer
der Polenkrawalle  in der St . Pauluskirche in
Moabit mit allem Nachdruck und aller Strenge betrieben,
zumal sich herausgestellt hat, daß die Vorgänge weit
schlimmer gewesen sind, als in der Presse bisher zugegeben
wurde. Die Polen habenu. a. d-m Kuratus ins Gesicht
gespieen. andere Geistliche mit den brennenden Kerzen ver¬
prügelt und einen Geistlichen mit Gewalt von der Kanzel
heruntergerissen. Die Anführer des Tumultes dürften einer
schweren Bestrafung entgegensetzen.

Pforzheim , 21. März. Der Stadtrat hat jetzt dem
Bürgerausschuß die gedruckte Vorlage über die Errichtung
eines Landgerichts in Pforzheim zugehen lassen. Bekannt¬
lich ist der Stadtrat den Wünschen der Regierung auf unentgelt¬
liche Ueberlassvng von 60 Ar entgegengekommen. Wie aus
der Vorlage hervorgeht, hat die Regierung zugesagt, einen
Wettbewerb zur Erlangung von Plänen zu erlassen.

Pforzheim , 21. März. Die hiesige Firma Speidel
erhielt einen Droh bericht aus Kawalla,  daß der Minen¬
letter Julius Speidel  lebt und an dem Bootsunfall bei
Thasos nicht beteiligt ist. (Frks. Ztg.)

(Den hier in Nagold lebenden Angehörigen des Herrn
Ingenieurs Speidel, Mutter und Schwestern, unfern auf¬
richtigen Glückwunsch. D. Red.)

München , 23. März. Die Bayr. Siaatszeitung
widmet dem württembergischen Köntgspaar
aus Anlaß seines Besuchs am heutigen Montag einen
herzlichen Begrützungsarrikel.

r Ttrafiburg , 20. März. Die von hier aus der
heutigen Straskammersitzung gemeldete gerichtliche Erledig¬
ung von 7 Fällen der Beleidigung von Milnärpersonen
durch Zivilisten ist zurückzusühren auf eine vom Staats-
sekretär den Polizeibehörden und der Staatsanwalschaft
erteilte Anweisung, derartige Fälle ungesäumt und mit
aller Energie zu verfolgen. Infolgedessen sind sämtliche
derarti-ge Vorkommnisse, die sich im Laufe der letzten 14
Tage ereignet haben, zusammen mit denjenigen, die berreits
aus früherer Zeit bei Gericht anhängig waren, nunmehr
zur Aburteilung gebracht worden. Die getroffenen Maß¬
nahmen haben es ermöglicht, gegen Ausschreitungen der
fraglichen Art gerichtliche Abhilfe binnen kürzester Frist
(in mehreren Fällen schon in 8 Tagen) herbeizusühren.
Die Staatsanwaltschaft hatte erhebliche Gefängnis¬
strafen  beantragt. Die auch tatsächlich erfolgten mehr-
fachen Verurteilungen wegen Beleidigung zu Freiheitsstrafen
beweisen, daß auch die elsaß-lothringischen Gerichte gesonnen
sind, dem zu Tage getretenen Unfug mit aller Entschieden-
heit zu steuern. Mit der Militärbehörde wurden Vorkehr-
ungen dahin getroffen, daß heute Zwischenfälle erst nach
Buchsührung des beschleunigten gerichtlichen Verfahrens zur
Kenntnis der Presse gebracht werden sollen, um unrichtiger
Berichterstattung, wie sie in letzter Zeit mehrfach oorgekom-
men ist, vorzubeugen.

r Strafiburg , 20. März. Dem W. T. B. wird
aus bester Quelle mitgeteilt, daß die von einigen Blättern
erneut gebrachten Nachrichten betr. den Gesundheitszustand
der in Oberhofen bezw. Bitsch untergebrochten beiden Ba¬
taillone des Inf . Regts. Nr. 90 völlig aus der Lust ge¬
griffen sind.

Militär und Zivil in Strafibnrg.
Ttrafiburg i. E ., 20. März. Bor der hiesigen

Strafkammer stehen heute sieben Fälle von Angriffen
aufMilitärpersonen  oder Beleidigungen, begangen
durch Zivilisten, zur Verhandlung. In dem ersten Falle



wurde der Arbeiter Diemer wegen öffentlicher Beleidigung
eines Sergeanten zu einer Geldstrafe  von 40 ver¬
urteilt. Der Staatsanwalt hatte 6 Wochen Gefä'gnis
beantragt. In einem zweiten Falle wurde der 17jähcige
Tagner Kml Pfundt zu einer Woche Gefängnis  ver¬
urteilt. Er ha-te in der Nacht zum 13. d. M. den Posten
vor der Hauptwache auf dem Kleverplatz durch beschimpfende
Worte beleidigt In einemd-itten Fall wurde der Fuhr¬
mann Johann Adrian wegen Beleidigung von Unteroffizieren
des Infanterieregiments 126 zu zwei Wochen Gefängnis
verurteilt.

Gerichtssaal.
Metz, 21. März. Nach fast siebenstündiger Verhand¬

lung tfällle heute abend gegen7 Uhr das Kriegsgericht das
Urtiil in dem Prozeß gegen den Leutnant La Valette St.
George wegen des bekannten Zweikampfes. Es lautet
auf Festungshaft von 2 Jahren sechs Monaten und
Dienstentlassung. Das Gericht nahm an, daß der Leut¬
nant durch sein Benehmen den Zweikampf heraufveschworen,
und die Familienehre des Getölen in der schwersten Weise
verletzt hat.

Ausland.
Rom , 21. Micz. Da; Ministerium hat sich endgültig

folgmsermaßen konstituiert: Bo sitzender und Inneres:
Salaadm ; Aeußeres: di San Giuliano; Kolonien: Martini;
Justiz: Dari; Finanzen: Rava; Schatz: Rubtni; Marine:
Millo; Unterricht: Daneo; Arbeiten: Ciuffelli; Ackerbau:
Caoasola und Post : Rico. Die Minister haben heute

kfciih dem König den Eis geleistet. Der Kriegsmtnister ist
noch nicht endgültig bestimmt.

r Paris , 20. März.. Das Leichenbegängnis Caimettes
Hat heute mittag unrer zahlreicher Beteiligung aus Kreisen
der Literatur, Kunst und Politik ftattgefunden. Unter den
Zahlreichen Kränzen trugen einige Schleifen mit Inschriften,
die Caimettes Mut und Patriotismus rühmen. Der Gottes»
idienst fand in der Kirche St . Francois de Sales statt, die
Beerdigung auf dem Friedhof von BatignolUs. Eine große
Volksmenge begrüßte den Zug unterwegs.

r Paris , 21. März. Auf dem Flugplätze Billacoubloy
hat ein orkanartiger Wind große Berheerungen angerichtet.
Zwei Schuppen mit Mllitärflagzeugen brachen völlig zu¬
sammen. Die darin ausbewahrten Apparate wurden zerstört.

Paris , 19. März. Bon den zusammengewachsenen
Zwillingsschwestern Madeleine und Suzanne, die durch den
Chirurgen Le FilliLtie kürzlich getrennt worden sind, ist
jetzt die eins gestorben. Sie nnr schon vor der Operation
kränk und die Befürchtung, d -ß ihre Krankheit auch das
Leben der andern gefährden könne, hat am meisten dazu
deigetragen, daß die Operation unternommen worden ist.

Stockholm, 20. März. Die neue Berteidigungs-
b.oschüre, die in der letzten Zeit von Sven Hedin  unter
drm Titel „Die zweite Warnung" ausgem beitet wurde,
wird in diesen Tagen in einer Million Exemplaren in ganz
Schweden verteilt Sven Hedin sieht rn der bisherigen
Nealralüätspolitik nach allen Seit-n Gefahr und fordert
zum Anschluß  der schwedischen auswäitlyen Politik an
dis Mächte des Dreibundes,  hauptsächlich an Deutsch¬
land, auf.

r Tokio, 20 März. Das Gesuch, den im Zusammen¬
hang mit der Bestechungsaffäre verhafteten Vertreter des
„Reuier' ichen Bureau,", Pooley, gegen Bürgschaft zu ent¬
lassen, ist genehmigt worden.

Die Schiffskatastrophebei Beuedig.
Venedig, 20. März. Die Mannschaften der Kriegs¬

schiffe, insbesondere diejenigen der Kaiserlichen Jacht
„y o hen z o l l er n" und des deutschen Panzerkreuzers
„Göde  n" haben mit wahrer Selbstaufopferung gearbeitet.
Bis in den ersten Mo gmstunden waren 3 0 Leichen
geborgen. Etwa 30 Personen werden noch im Innern
des gesunkenen Daopsbootss vermutet. Ihre Bergung
wird sehr schwierig sein, weil die gesunkenen Teile des
Schiffes auf dem Mee esgrunde liegen.

r Venedig, 21. März. Unter den Ueberlebenden des
gesunkenen Schiffes befindet sich auch ern Herr namens
Buckel (der Name wird auch Buhl angegeben), der vor¬
gestern früh mit seiner Gattin aus Berlin angekommcn war.
Er konnte sich im Augenblick des Unglücks auf ein Boot
retten. Alle Nachforschungen rach dem Berbliib seiner
Gattin waren bisher erfolglos.

r Beuedig , 20. März. Ueber den Hergang des
Dampferungiücks laufen fortwährend neue Darstellungen
ein. Auf den Fluten haben sich furchtbare Szenen abge-
soielt. Eine große Anzahl der Fahrgäste des Dampfers
Santa Elena stürzte sich in voller Kleidung ins Wasser,
um den mit dem Tode ringenden Menschen Hilfe)u bringen.

r Venedig, 21. März. Bei der Stadtbehörde lausen
von allen Setten Beiletdskundgrbungen ein. Auch der König
hat ein Telegramm gesandt. Der Gemeinderat beschloß,
die Traueifeierlichkeiten aus Rechnung der Stadt zu über¬
nehmen. ebenso die Kosten für die Beisetzung des Schiffs¬
leutnants Bossi, der b.i den Rettungsorbeiten den Tod ge¬
funden hat. — Man hat in dem eingeschleppten Dampfer
nur noch die Leiche einer Frau und eines Mannes gesun¬
den. Die noch fehlenden Opfer dürsten von der Flut ent¬
führt worden sein. Man hofft, daß die Zahl der Opfer
kleiner ist, als man zuerst angenommen hat.

r Rom , 21. MäZ. Der König wird sich nach Ve¬
nedig begeben, wo er eine Begegnung mit Kaiser Wilhelm
haben wird. Er wird von dem Minister des Aeußern,

Marchese di San Giuliano, begleitet werden. Am 25. ds.
Mts. wird im König!. Palais ein Frühstück stattfinden
und abends ein Diner an Bord der Hohenzollern.

Ein Staatsstreich Juanschikais.
ledensISutlicher PrWe»t »it Mtatirischer Gemalt.

Petersburg, 21. März. Wie ausPeking  gemel¬
det wird, soll Iuanschikai in dm nächsten Tagen zum
lebenslänglichen Präsidenten der chinesischen Republik mit
unbeschränkten diktatorischen Vollmachten ernannt werden.
Aus diesem Anlaß wird das kriegerische Aufgebot
verstärkt;  die Zivllgouverneu'e durch militärische ersetzt.

Landwirtschaft, Handel vad Verkehr.
Altensteig, 18. März. Dinkel7.30, Hader8.—, Gerste9.—,

Biktualienpreise:
1 Pfd. Butter1 2 Eier 13—14 -H.

Herrenberg, 21. Mürz. Aus den heutigen Schweinemarkt
waren zugrsiihrt: 160 Stück Milchschweine; Erlös pro Paar 35 bis
46 65 Stück LSuferschweine; Erlös pro Paar 60— 100 Ver¬
kauf flau.

Tailfingen b. Ebingen, 21. März. Natschreider Ringmald hier,
verkaufte seine Billa samt Einrichtung durch Vermittlung der Firma
Albert Preßburger, Immobilien und Hypotheken in Horba. N. um
den Preis von 19 200 an Otto Arnold, Zahntechniker aus Hamburg.

Paris , 21. März. (Börsenbericht.) Bei Eröffnung war
die Börse unregelmäßig. Für die von London abhängigen Papier«
herrschte Nachfrage im Einklang mit besseren Newyorker Berichten.
Später trat Rückgang in Naphtawerten ein, der sich gegen Schluß
fortsetzte und die Gcsamttendenz ungünstig beeinflußte, so daß die
Börse in schwacher Haltung schloß.

Auswärtige Todesfälle.
Kart Dorner, Professor, 76 I ., Saulga», Johannes Seeger,

Bauer, 69I .. Wittendors, Marie Wälde, ged. Sigle, 83 I ., Freuden-
stadt, Gottlkebin Scholl, alt Schultheißenwitwe 66 I ., Unterreichcnbach.

Die neuesten Frühjahrskostüme, geradezu bezaubernde Mo¬
delle, kann sich jede Dame für wenig Geld selbst Herstellen; sie nehme
die neueste Nummer des tonangebenden Weltmodenblatts„Große
Modenwelt", mit Fächervignette, Verlag John Henry Sch werin
G. m. b. H , Berlin W. 57, zur Hand, suche sich ein passendes
Modenbild aus den wundervollen Genrebildern ans, die dies aus¬
gezeichnete Blatt bringt, und fertige sich das Kostüm mit Hilfe des
mustergültigen Schnittbogens selbst an. Was Reichhaltigkeit, Vornehm¬
heit und Billigkeit anbetrifft, ist heute diesem bekannten Unternehmen
sicher nichts an dir Seite zu stellen. Außerdem liegt jeder1. Monats¬
nummer ein großes farbenprächtiges Modenkolortt bei. Abonnements
aus ..Große Modenwelt" mit Fächeroignette(man achte genau aus
den Titel!) zu 1 ^ vierteljährlich, wofür6Nummern geliefert wrrden,
nimmt die Buchhandlung von sit. in X»xo1 «1 ent¬
gegen. Prodenummcrn gratis.

Mntmastl. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Bet vorwiegend bedecktem Himmel und mäßig kühler

Temperatur wird jedoch kein wesentlicher Niederschlag er¬
folgen. _

Für die Redaktinn neroittwortlick: Kart Paur . — Drucku.Be»
lag derG. W. Zaisrr'schen Buchdruckerei«Karl Zaiker), Naaott.
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GerichtsfchreibereiK. Amtsgerichts Nagold.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma Lutz und

Eltwein , offene Handelsgesellschaft in Altensteig wurde heute nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins aufgehoben; ebenso das Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des Gottlieb Lutz und des Gottlieb
Ettwei«, beide Rotgerber in Altensteig.

Den 20. März 1914. Stemmler.

Stadtgemeinde Nagold.

Schlagraum-Berkauf.
Mittwoch, 25 . März , vorm. 11 Uhr

auf der Kanzlei der Stadtpflege aus Distrikt Killberg, Abt. hinteres
Buch: Schlagraum : 6 Lose.

Stadtpflege Katteröach.

Fanghoh-Verkaus.
Am nächsten

Mittwoch, de» SS. Mrz 1814
vormittags Uhr

klommt auf dem hiesigen Rat hus am
den Stadtwaldungen Tann Abt«6, 11 und 12 im öffentlichen Ausstreicl
zum Verkauf:

*37 Fstm. I.. 214 Festm. II.. 141 Fm. III.
ZZ Fm. IV., 42 Fm. V., und 46 Fm. VI. Kl.
darunter8 Lose Küblerholz.

3 Fm. I.. 14 Fm. II. und 7 Fm. III. Kl. ein
TT USD geteilt in 79 teils größere, teils kleinere Lose.

Auszüge können von Waldmeister Maser bezogen werden.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 18. März 1914.

Sladtpft ger Rieger.

Wildderg.
Am 25.d.M.
(Markttag)
verkaufe ein

Mrd
(Fuchswallach) 8jährig, sehr gut im
Zug, für Landwirtschaft geeignet.

Johs . Weik, untere Mühle
Istlshausen.

Einen Wurf

verkauft am
Dienstag , vorm. 11 Uhr.

Schäberle.

Ebershardt.

Langholz -Verkauf.
Am Mittwoch, den 25.d. Mts.

nachmittags 3 Uhr
Kommen aus dem Gemeindewald im Sud¬
misstonsweg zum Berkcuf.

Los I Führet — > 43,71 Fm.
Los » Hohen Egart , Büderwald
u. Allmandsichten— -̂ 41,88 Fm.

Berkaussbedingungen können bei dem Schullheißenamt eingeschen
werden.

Verschlossene Angebote in Prozenten des Reoierpreises von 1914
wollen bei dem Schullheißenamt spätestens bis 28 . - . Mts ., nach¬
mittags S Uhr eingereicht werden, zu welcher Zelt die Eröffnung
derselben und der Beschluß über den Zuschlag erfolgt.

Den 17. März 1914. Gemeiuderat.

Sulz , OA. Nagold.
verkaufe am Mittwoch, d 25 Mrz mittags i Mr
einen schweren zum Schlachten tauglichen

sowie zum Dienst einen zweijährigen und einen zwcieinhalbjähtlgen
vom Simmental elngesührten

Schweizrr-Farrc«,
mit der Bemerkung, daß sich die Farren in gutem Zustand befinden
und dem Schweizerfarren ein Staatspreis ln Aussicht steht.

Johannes Rohm, Farrenhalter.



Stadtgemeinde Kerrenöerg.Laub- unil Nadelstnmm
Holzverkauf.

Am Montag , den 30 . März
Kommen von vormittag V2IO Uhr an im
Tafthof zur P o st, aus Abt. Sletghäusle,

lStellberg, Rotzhau unv anderen des Sladt-
^ waldes zum Verkauf:

^ ^ 260 Bau- und Wagnereichenmit 2.6 Fm. I» . 6 Fm . IV.. 24 Fm. V., 25 Fm. VI. Klaffe;5 Rotbuche« mit 2.34 Fm. IV. Kl.. 0.49 Fm. V. Kl.. 74
Weißbuche« mit 12 Fm. V. und VI. Kl. . 54 Birken mit
12 Fm. r .. 35  Fm . VI. Kl.. 8 Aspe«. » Linden, » Erle «,1 Esche, I Maßholder mit 3 Fm. IV, 1,53 Fm. V. und VI.Kloss-
74 Nadelholzstämme mit 2 Fm. II. 6 III., 11 IV.. 10 v.. 4
VI. Kl. ; Sägholz 7 Fm. II. Kl.; 64 eichene und 8 eschene
Waguerstaugeu.
Losoerzeichnisse unentgeltlich durch die Waldkasse. Anmeldungen

zum Borzeigen sind an Forstwart Reichardt zu richten.
MMass «: Ba»sch.
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Nagold.
Verkaufe von Dienstag früh ab einen Trans-

Port schöne

" BllyersGeine
im Gasthaus znm Waldhorn ; zahlbar Martini.

Stickel , Schweinehändler.

Konsirmations-

Gesangbücher
iu der

reichste»
empfiehlt

G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold.

NMcken
»owlc alle -̂ rlen von

ttantunreini ^ ieoitev und UaulaurictrlLge
ver»ckv1ruien beim tLettcken Qebraucb <ier

eckten

ökeckenpferä-
leerLchlvefei - Zeike

von vergmann L Lo .,
bML SV ?t. Lu Kaden bei .

Isetshaujen.
Zur Frühjahrssaat empfiehlt

schönen

Komme r-
cizen.

Kold-r, untere Müßte.

Ich richte
jeden Freitag

eine Sendung zu reinigender
und färbender Artikel an die

Stziir. »»»ltfirlirrri tiiitstk,
Chemische Wäscherei,
u. bitte um rechtzeitige Aufträge.
H. VnnSinger. Nagold.

Für meinen Prioathaushalt znm
1. April junges kräftiges bessere-

Mädchen
gesucht als zweites Mädchen. An¬
meldungen mit Zeugnissen an
Rau 0r . M6ll. Schröder,

Schömberg , OA. Neuenbürg.

»»» »»»»«» »»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»» , U
»M »»88 _ »m

»»

»8

»»

I»I»I»I»

^suksitsn in

Xlsiäsr, - Xoi .8nrn - nnä

ML 61U86N8tokk6N ML

. . . . n : n : n : .

Achtung! L « in L « « « n . Achtung!
Se « e« Zr « « e« K « /, « ,,, / 8 —/s r/,,

der hier so schnell beliebt gewordenen

Heute ganz besonder- auserlesenes Programm.
Lade hiezu höflich ein Franz Kurleubaur zum Löwen-

Berneck.Beigholz-ll.Reis-
Verkaas

am Mittwoch , 25 . ds . Mts .,
(Feiertag) mittags 2 Uhr in der
Krone hier aus dem gutsherrl.
Walde Neubann Abt. Hang und
Scheitholz:

»2 Rm . Nadelholzaubruch,
meist Papierholz, und
S» Reislose , geschätzt zu 1900Wellen.

»-«- -im».
W 6 a«-I ttölrle , ^ oiä. !

Sattler- und Tapeziergeschäft!
Freiherr!. Rentamt. Ej . / O 8 ^ ^

Witdberg.
Konfirmations-

ZRRW «s WWW
Gesangbücher

in schöner Auswahl sowie
GesWbuchingtWchci

empfiehlt
I . Dengler , Buchbinder.

vo <>c>oc >oc >oc >oc >oc>ooc)

8

Größte Auswahl in ^
«las - .
Porzellan - u
Steingut - z

» Aaren » 8
Milhen- nnd HM-zHMngs-Mikeln'

empfiehlt

lsltübl.ur8
Telefon 75. AÖOOOrAOOO OOOOOOOQ

8

Unterjettingen.
Der Unterzeichnete verkauft am

Mittwoch , den
25 . März

vorm . II Uhr
zwei junge, im
Acker- u. Wagen-

fuhrwerk gut eingefahrene

LükL.
MKotaus MLm.

Hosenträger. Portemonnaies. RnLsSlke. Gamaschen.Handtaschen. Wrevarmdänder.
Jum Schulanfang: Schulranzen, Schultasche».
Vncherriemen nsm. für Knase«und Mädchen in jeder Kreistage.

<Z>
Reichste Auswahl in

Regenschirmen
für Damen Herren und Kinder

krrlklsLrigr ksdrikstr!

SMige preirel
Neparaturen schnell gut und billig«

<Z>
Oarl ? Low.iL, M§°iä.

Ebhanseu , 20. März 1914.

Acmksogung.
Für' die vielen Beweise der Teilnahm^

während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben unvergeßlichen treubesorgtcn Gattin.
Schwestkr, Schwägerin und Tante
Marie Braun , geb. Ziefle,
für die zahlreiche Leichendeglettung und den!
erhebenden Gesang des Gesangvereins sowie für!
die schönen Blumenspenden sagt den innigstenjDank der trauernde Gatte:
Gottfried Braun , Schneidermeister.

Meklame-Marlren
bet I». H . LLslssr, Xszxolck.

LlL8tt0ll8t0tt 2nr i' lüil-
jakrssaat

ist einer der NU " billigste» -WU Stickstoffdünger.
Jedes Quantum wird franko jeder Bahnstation geliefert.

<r »il  LuvsMuAerkLbM
Tkleton Alm Nr. Tclkqrammodrksic: Ueiseleû ötUoxeii.
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